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Ein Yollar = 200038atli.
Glgeht eht lustig zu auf den deutschen Vörsen.

man fühlt ch fast versucht, am Vorabend Wetten
darüber einzugehen, wie weit es der Doliar un
der Vörse des nächsten Tages bringen möchte. Und
ein gewisser Galgenhumor ist schier unansbleiblich
geworben, wenn man sieht, in wie kühnen Sprün-
gen dieser Reitersmanu bon Stunde zu Stunde
die höchsten Kursnorsprünge zu nehmen weiß. Um
von 1000 auf 2000 Mark zu kommen, hat er
weniger seit gebraucht, als früher notwendig war,
um ganze 100 Mark aufwärts zu klettern, und
wenn es so weitergeht wie in den letzten vier-
undzwanzig Stunden, wird die laufende Woche
kaum zu Ende gehen, ohne daß wir auf 6000, auf
8000, auf 10 000 Mark für den Dollar ac. gelangt
gub. Rein Wunder auch, denn je höher der Kurs
eht, desto geringeren Wert haben die spärlichen

Reife, bie noch von dem ehemaligen Geldwert der
die chsmark übrig geblieben sind. Eine Differenz
von 50, von 100, von 200, wog noch im Anfang
dieses Monats ungleich schwerer als heute die fünf-
oder zehnsache Differenz ’ ausmacht. Der Humor
kann einem freilich vergehen, wenn man bedenkt,
welches Muß von Unheil diese Zahlen für die
deutsche Volkswirtschaft, für jeden Gewerbeireiben-
den, für jeden Arbeiter und Angestellten, die Fest-
defaldeten und die Rentner insbesondere bedeuten,
wenn man bedenkt, daß damit jede Ordnung im
industriellen und kaufmännischen Sehen, jede Ueber-
legung iu öffentlicher, wie privater Wirtschafts-
führung hinfällig « wird. Eine Gundi ist es, wie
man in Vahern zu sagen plegt —- eine Gaudi
freilich, die hart an äußerste Nat und Verzwekfluug
streift. Wie lange wird unsere Wirtschaft, wird
unsere Volksstimmung sie noch zu ertragen ver-
mögenl

Schon machen sich Anzeichen des herausziehenden
Ungewitters bemerkbar-. Zahlungseinstellnngen ein-
zelner Debisenspekulanten werden gemeldet, und die
Gerüchte von bedeutenden Zahlnugsschwierigkeiten
im Warenhandel wollen nicht verstummen. Auch
der Arbeitsmarkt zeigt wieder Spuren einer rück-
läusigeu Bewegung. Vleiben auch die Dauptindus
striezweige noch in voller Beschäftigung, so gewahrt
man im Kleingewerbe schon infolge der fortschreiten-
den Geldentwertung einen gewissen Stillstand, der
zu Arbeiterentlasfungen nötigt. Die sinkende sinns-
krast der werktütkgen Vevölkeruuglüßt die Nachfrage
zurückgehen, und wer trotzdem noch fein Wareulagee
immer wieder vervollständigen will, muß dafür
kkapitalien aufwenden, von denen er kaum noch
weiß, wo er sie hernehmen foll. Ebenso wie sich
die Geschwindigkeit in der Aufwürtsbewegung des
Dollars ständig erhöht hat, so sehr droht nun auch
der Verfall des lebendigen Wirtschaftskörpers in

«;befchleunigtem Tempo vor sich zu gehen. Schon
wird ihm vielfach nur auf künstlichem Wege noch
Nahrung angeführt; wer weiß wie bald es darüber
zu einer Vlutstoekung kommt, die das Schlimmste
befürchten leiht. Trösteu kann uns dabei nicht ein-
mal die Wahrnehmung, daß auch ein Land wie
die Tschechaslowakei, deren Kronen aus der
Währungsleiter immer öher ewporklettern, darüber
nur immer in neue S wierigketten verfällt.

Natürlich hängt die Entwicklung der lehren
Tage in der dauptsache mit den Reparationsvers
haudlungen zusamrren, die in dieser Woche in der
deutschen iieichshauptstadt vor sich gegangen sind.
Iestissentlich verbreitete Nachrichten über die Un-
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möelichkeit, zu keiner Verständigung zu gelangen,
mußten an der Vörfe entsprechend bewertet werden,
und selbst wenn es nun doch noch gelingen sollte,
das Schlimmste zu verhüten, so würde nach der
eutsehlichen Panik dieser Tage der Erfolg nur darin
bestehen, daß wir im günstigen Fall aus einen
Markzustand zurücksiuken, wie er noch nicht vor-
handen war, als die Verhandlungen mit den
‚betten Mauelere und Bradbury eingeleitet wurden.
Noch sind diese Verhandlungen nicht abgebrochen,
noch besteht die Aussicht, zn einem Abkommen zu
gelangen, das selbst Herr Poinearee hinnehmen
müßte. um sich vor der Welt nicht ganz-und gar
in Mißkredit zu bringen. Sollte er aber entschlossen
sein, eine andere als die von ihm erstrebte Lösung
unter allen Umständen abzuweisen, so wird der
Reichsregierung nichts anders übrig bleiben als
die Erklärung, daß sie mit ihrem Latein zu Ende
sei. Schon jetzt muß sie mit sehr ernsten inneren
Folgeerscheiuungen der 'Dollarkatasttophe rechnen,
sie mag sich aber im Au enblitk nach die Kraft
zutranen, ihm, wenn es nöt gsein sollte, auch mit
den Zwangtnitteln des Staates Herr zu werden.
Bleibt aber Herr Poinearee Sieger auch in dem
Nuchweltkriege. den er gegen uns führt, wer soll
dann noch imstande sein, unter solchen Verhältnissen
die staatliche und die wirtschaftliche Ordnung in
Deutschland aufrechtzuerhaltenk

si-

Panik an der Berliner Börse.
Das rapide Steigen des Dollars bis auf 2000

hat an der Berliner Börse zu einem völligen Zu-
sammeubru des Devisenhaudels geführt. Deutsche
Mark-toten ebenen in Massen aus dem Auslande
zurück. Industrie und Großhandel können für
Einfuhrzweeke auch nicht die kleinsten Devisenbeträge
im freien Markte smehr kaufen. Am Donnerstag
war es schon bald nach Beginn des ossiziellen
Verkehrs am Debisenmarkt kaum noch möglich,
irgendwelche Geschäfte abzuschließen; sei dem
Fehlen jeglichen Angebots bestehen für weitere
katastrophale Steigerungen des Dollars keine Din-
dernisse mehr. .

Forderungen der Gemerßfaaflen.
« Die Führer der gewerkfchaftlichen Spihenvev

bände sind beim Reichskanzler norstellig geworden,
damit die Reichsregieruug so schnell wie möglich
energische Schritte unternehme, wenn nicht unsere
Gesamtwirtschaft zusammenbrechen soll. Der
Vorwärts bemerkt zu diesem Schritt der Gewerk-
schaftene Es kann jetzt nicht scharf genug betont
werden, daß zwischen der äußeren und der inneren
Entwertung der Mark ein Unterschied besteht. Es
ist nicht wahr, daß jeder Tagesbedarf des kleinen
Mannes untrennbar mit dem Vörsenkurs des
Dollars verbunden sei. Ein großer Teil unserer
Levensmittel, wie Kleider, Schuhe und viele andere
Artikel, sie entstehen auf deutschem Stuben aus
deutschen Produkten und aus deutscher Arbeit.
Hier muß regulierend eingegriffen werden« mag
auch mancher vor dem Worte Zwangswirtschaft
erschrecken. Die Regelung braucht keine Zwangs-
wirtschast zu sein, sie muß aber von volkswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten im vollen Sinne des
Wortes getragen werden.
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Politische Rundschau.
Dentsehes Reich.

Der Prozeß wegen des Rathe-aussieht

Nach dem Reichsgesetz über den Staatsgerichts-
hof kann dieser selbst bestimmen, in welchem Ort
eine vor ihm geführte Verhandlung stattsinden soll.
Bisher war .es zweifelhaft, ob der Prozeß gegen
Techow und Genossen in Berlin oder in Leipzig
verhandelt werden sollte. Nunmehr hat der Staat-
gerichtshof entschieden, die dauptverhandlung in
Leipzig im Reichsgericht stattfinden zu lassen. Die
jsht nach im Verliner Untersuchungsgefängnis
sihendsn Angeklagten werden Anfang September
nach Leipzig gebracht. Die Verhandlung selbst list
im September zu erwarten.

Dentschspslnischer Gsenbahnssrenzrerkehn

Die Verhandlungen mit Vertretern der pol-
nischen Uegierungsstellen über die Wiederaufnahme
des deutsch-politischen cisenbahngrenzberkehrs sind
im allgemeinen abgeschlossen Ob der Grenzverkehr
am 1. September oder 1. Oktober wieder aufse-
nommen wird, steht noch nicht fest, wohl aber,
daß zunächst 14 deutsch-polnische Eisenbahnübers
günge in Frage kommen. Die wichtigste wird die
Linie Fraustadt—Lissa fein.

Giesberts über Deutschlands dunkle Zukunft-

Auf der 10. Generalversammlung des christ-
lichen Metallarbeiterverbandes in Fulda hielt Reichs-
postmiuister Giesberts eine Siebe, in der er betonte,
daß die Reichsregierung äußerst dunkel in die
Zukunft sehe. Das deutsche Volk habe an sankti-
—onen erfüllt, was es rannte, aber fegt ist es zum
Weißbluteu gekommen. »Unsere Ernähruu gibt n
größten Vesürchtigungen Anlaß, und das mii te
es solidarischeue Zusammenstehen möglich sein, das
deutsche Volk zu ernähren.

DentschsOesterreich.

Arbeitslosen-ersehen in Wie-.

Zu sehr ernsten Ausschreitungen kam es im
Anschluß an eine Arbeitslosenversammlung II
bildeten sieh mehrere Demonstrationsumzüge. Etwa
6000 Personneu drangen bis zum Parlaments-
gebänd-, durchbrnchen die polizeiliche Absperruug
und die Parlamentswache, stürmten teilweise in
das Gebäude und begannen Verwüstungen anzu-
richten. Herbeigerufeneshilfe trieb die Eingedruns
geneu mit blank-er Waffe zurück. Viele Deman-
stranten, darunter viele Frauen, trugen Verlehun en
davon. Die Geschäfte hatten v’elfach geschloaen
und die Lüden herabgelassen. Trotzdem kam es zu
weiteren Ausschreitungen, in deren Verlauf einige
pruukvolle Privathäuser von der Menge gestürmt
inne-den, die das wertvolle Mobiliar vollständig
demolierten.

Frankreich

Teilweise Aufhebung der »Im-Mariens

Das Straßburger Generalkommiisiariat teilt
mit: Das sich die Frage der Ausglelchsznhlungen
auf dem Wege zu einer gütlichen Regelung besindet,
werden die Iletorsionsmaßnahmen aufgehoben
werden. Jusol edesseu wird die den Bauten mit-
geteilte Verpsli tung, bie deutschen Guthaben gu-
rüekzuhaiten, aufgehoben werden. Die Maßnahmen



gegen die Deutschen, die am 12. August ausgemiefen
wurden, bleiben bestehen. Eine spätere Mitteilung
wird den Termin bekanntgeben, an welchem der
Beschluß über die deutschen Guthaben aufgehoben
m r .

 

statutarische-.
Der Stadtbau! unserer Originalberichte ist nur mit

genauer Quellenangabe gestattet

 

Feuer.
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr ertönte in den

Straßen unserer Stadt Feueralarm. Es brannte
der Dachftuhl des früher Matterne’schen Hauses,
Oelferstraßt Die hiesige Feuerwehr unter Leitung
ihres Brandmeisters, Herrn Klempnermeister Bresfler,
war in kurzer Zeit an der Brandstelle und es ge-
lang ihr alsbaldxden Brand zu löschen, sodaß ein
größerer Brandfchaden nicht ent anden ist. Ans-
gebranut ist eine Hälfte des Da stuhls. Ein tele-
phonisch herbeigerufener Löschzng der Brestauer
Feuerwehr trat nicht mehr in Tätigkeit Später
traf noch die CawaliensFriedewalder Feuerwehr ein.
— Leider ging es diesmal nicht ohne einen Un-
glückssall ab. Die große mechanische Schiebeleiter,
welche auf einen dreirädrigen Wagen montiert ist
und an der Giebelseite des Hauses aufgestellt war,
kam ins Wanken und stürzte während der Lösch-
arbeiten mit den aufihr befindlichen Feuerwehrs
leuten, Herren Bresfler fun., Maschlone und Dach-
deckermeifter Kusche, um. Herr Bresfler, welcher sich
auf dem obersten Teil der Leiter befand, stürzte
aus beträchtlicher Höhe herab und blieb besinnungs-
los liegen, sodaß er im Auto nach Hause gebracht
werden mußte-, wo er jetzt noch schwer krank bar-
niederliegt und sich in ärztlicher Behandlung be-
findet Herr Knsche hatte sich bei dem Sturz eine
Fußverstauchung zugezogen, während Maschlone
durch einen glücklichen Sprung ohne Schaden da-
vonkam. Wie es möglich war, daß die Leiter um-
stürzte, konnte bisher nicht festgestellt werden. Ob
sie einen ungünstigen Stand hatte, oder ob der
Mechanismus nicht funktionierte resp. schadhast war,
darüber ein Sachverständigenurteil zu hören, wäre
sehr interessant« Jedenfalls muß alles getan werden,
um in Zukunft derartige Fälle zu verhüten.
 

 

—- Erhshnng der Oepäekfrachten schon
vom l. September ab. Mit Rütkstcht auf das
schnelle Sinken des Geldwertes, sowie daraus, daß
am 1. September 1922 bie Güter-· und Expreß—
gutfrachten sich um 50 n. H. erhöhen, wird die für
1. Oktober 1922 vorgesehene Erhöhung der Gerbe!-
fraeht auf 10 Pf. für 10 Rilogramm nnb 1 Kilo-
meter schon am 1. September 1922 in Kraft
treten. Die Gepäcksracht wird am 1. Oktober 1922
um weitere 50 v. H. erhöht Von diesem Tage ab
beträgt also der Einheitssatz 15 Pf. für 10 Kilo-
gramm und die Mindestfracht 15 Mark.

-—-— Der Zugvögel Abschied macht sich nach
dem erfolgten Abzug der uns frühzeitig verlassen-
den Arten immer mehr bemerkbar. Schon unter-
nehmen zahlreiche Vögel Flugübungen; die
Schwalben sammeln sich teilweise unruhig auf den
Telegraphendrähten. Der Spaziergänger kann des
öfteren Schwärme nach dem Süden ziehender
Vögel beobachten. "
— Ende der »pundstage.« Am Freitag

hatten die Hundstage ihr Ende erreicht Sie brachten
uns nicht die erwartete große Hihe, sondern waren
größter-teils von Regen nnd Wind mit zeitweise
herbstlicher Stühle erfüllt. Es wird daher nur wenige
geben, die über das Walten der Hundstage große
Freude empfinden. Namentlich die Landwirte und
die Fertenreisenden haben ein Recht mit ihnen
recht unzufrieden zu sein, da gerade während der
Getreideernte die meisten Regenfälle erfolgten,· die
viel Störung verursachten. Hoffentlich haben wir
ietzt noch auf eine längere Reihe schöner warmer
Tage zu rechnen, damit die Feldfrüchte und das
Obst recht gut gedeihen.

—- Maßnahmen zur
perbstverkehrs der Eisenbahn. Jm Reichs-
verkehrsministerium fanden zwischen der Verwaltung
und den Organisationen Verhandlungen über den
Entwurf einer Verfügung des Reichsverkehrsi
ministers zwecks Bewältigung des Herbst-Güter-
verkehrs statt

—- Sie freiwillige Irnerwehr hält Montag,
den 88. d. Mts., abends 6 Ilhr, eine Uebung ab, da-
ran anfchließend Monatsversammlnng .

— Konzert Auf das heute abend im
Menzel’schen Saal stattfindeude Konzert der Musik-,

Nach demVereinigung sei nochmals hingewiesen.
Konzert findet ein Tanzkränzchen statt. Eintritt 8 Mk.
 

Hchkoß gemäß. ‚
n KriminalsNovelle von C. Cassau.

»Herr Baron, im Namen des Gesetzes, ich
verhafte Sit«

Ewald fährt herum-
»Weshalb ?«
Iwald winkt dem Rentmeister näher:
»Herr Rentmeifter, Ihrer bewährten Treue

vertraue ich Waldow an. Auf Wiedersehen«.
Der alte Mann schluchzt:
„Rein, so kann kein Brudermörder weder aus-

sehen, noch sprechen, noch handeln.« »
Ein Wagen harrt, und Baron Ewald von

Waldow wird dem Untersuchungsrichter der Stadt
zugeführt -

Iwald starrt düster vor sich hin:
»Ich bin fa unschuldig, aber was wird Ienny

sagen? Ich Unglüeklicherl«
Eine Stunde später saß er in der Zeile als

Untersuchungsgefangenet An Jenny, die ihn er-
wartete, durfte er vorläufig nicht schreiben.

Der Untersuchungsrichter ließ Ewald am an-
deren Tage vorführen. Er kannte Ewald sehr gut,
hatte mit hin zusammen manche Jagdpartie, manche
Gesellschaft besucht

Trotzdem erließ er dem Gefangenen nicht die
Frage nach Namen und Herkunft usw.

»Sie kennen mich ja, Herr Amtsrichter,« sagte
Ewald, »martern Sie mich nicht!“

Der Untersuchungsrichter zuckte die Achseln,
dann fragte er:

»Haben Sie dieses geschrieben 2“
· Ewald sah seinen Brief und entgegnete ver-
wunderte

»Freilich.«
»Sie lebten also mit dem Erschoffenen in

Freiskfelläftiw
» t in Feindschaft sagen Sie: Zwietracht«
»Weshalb«?« ·
„ms ich es sagen ?"
»Wie Sie wollen, aber Leugnen würde Ihre

Lage nur verfchlimmern.«
»kleine Lage ?"
Wieder ein Achselzueken. ·
»Also, weshalb in Zwietracht?«  

 
Bewältigung des l

 

Hauswirtschaftliches.
sp«"— .ie wird Persil gebraucht? Die Frage,
wird mancher Hausfrau sonderbar vorkommen,
weil sie glaubt, in dieser Sache gar nicht fehlgehen
zu können. Und doch ist es eine sehr merkwürdige
Erscheinung, daß sehr viele Hausfrauen Persil un-
vorteilhaft anwenden, indem sie es in warmem
oder heißem Wasser auflösen. Persil soll stets in
kaltem Wasser aufgelöst werden. damit Waschkraft,
Bleichvermögen und sDesinfektionswirkung voll
zur Entwickelung kommen können. Nach Hinzu-
tun der Wäsche in die kalte Lange wird der Kessel
aufs Feuer gesetzt und die Wäsche unter zeit-
weiligem Umrühren zum Rochen gebracht. (Rath-
baner längstens bis zu einer halben Stunde)
Wolle, Buntsachen und besonders empfindliche
Stoffe behandelt man in handwarmer PersitsLaugt
Nachfolgendes gründliches Spülen —- mögltchst in
warmem Wasser, um alle Seifenreste zu entfernen —-
ift, wie jede Hausfrau weiß, immer nötig.

Grünfuttererfah für der Winter. Damit
die Hühner auch im Winter das ehr wichtige
Grünsutter nicht zu entbehren dran en, sammle
man im Sommer alle Brennesseln, die erreichbar
sind und trockne sie. Bereichen bilden sie den
gesündeften Grünfutterersatz, da sie sehr reich an
Mineralstosfen sind. Sie sind besonders wertvoll,
wenn die Stauden bereits Samen angesetzt haben.
an gleicher Weise kann man Weiß- und Rotklee
behandeln. Für die Kückenaufzucht sind die
Samen des Spigwegerichs und der Ackerwinde
wertroli. Sie müssen forgfälltig getrocknet werden.
bevor man sie in Beuteln oder Kästen unterbringt

  

provinzielle-.
Breslam (Valuta-Ansverkanf in

Schlesien.) Jnxder »Schlesifchen Volkszeitung«
weist der Landtat des Grenzkreifes Glas, Dr.
Peuker, auf den Ausverkauf durch die Tschechen
und Polen an der Grenze hin. Die Bäder und
Lustkurorte seien von diesen Fremden derart über-
füllt, daß man fast kein deutsches Wort mehr höre.
Zu Spottpreisen kaufen sie alles in Biengen auf.
Aus dem Riesengebirge, aus der Grafschaft West-
oberschlesien nnd aus dem inneren Schlesien höre
man die gleichen Ringen. Die Grenzbewachnng
W 

»Mein Bruder hatte sich Hoffnung auf die
Hand meiner —- Braut gemacht.“

»Ab,- fol — Wo waren Sie gestern zwischen
10 und 11 Uhr ?«

« »Im Schlosse.«
»Wo im Schlosse?«
»Auf meinem Zimmer im linken Flügel.«
„allein ?“
„3a!
»Grdßer Gott, Sie glauben doch wohl nicht,

daß ich — ich —- meinen Bruder erschossen ?«
Der Richter zuckte die Achseln.
»Beim wahrhaftigen Gott, ich bin unschuldig

an seinem Tode. Ich habe ihn nie gewünscht.«.« .
Der Richter lächelte: -
»Es wird sich finden.«
Auf feinen Wink mußte der Gerichtsdiener den

Herrn abführen.
»Kastellan Werner Petri l“
Der Alte ward hereingeführt Der Unter-

suchungsrichter stellte die Personalien fest.
»SieJ brachte-i Baron Emald die Trauerbotschaft?«

» a.«
»Wohiu?« .
»Jn den linken Flügel.«
»Wie benahm sich Baron Ewald bahei?“
»Er schrie laut auf.“
»Wußten Sie schon, daß ihn das Volk des

Brudermordes zieh ?« «
»Machte er den Eindruck eines Schuldigen ?“
»Nein ich sagte gleich zu mir selbst: So

spricht, so handelt kein Mörder, fo kann kein
Brudermörder nusfehen.«

»Man erzählt sich aber, daß die beiden Brüder
unter den Blutbuchen einander gegenübergestanden
haben und nur durch Sie von Gewaltätigkeiten
gegeneinander abgehalten worden sind.« .

»Das ist war,« sagte Petri, »aber die Schuld
lag auf der Seite des toten.“

»Ist das ganz gewiß ?"
»Sicherlich, ich bin bereit, meine Aussage zn

beeidigeu.«
»Später.«
Die Berhöre wurden noch öfter wiederholt
Eine Aenderung in Baron Ewalds auflagen,

ein Irrtum kam nicht vor. ° ·
Man forschte viel nach dem Mörder, aber es

ward nichts anderes gefunden, und so beschlossen  

die Herren, die Anklage gegen Baron Ewald zu
erheben. Sie lautete auf »Brudermord aus
Eifersucht«

Ewald raste jetzt, aber vergeblich..

Bor der Tür des Forsthauses stand der Förster
Darfchau, an feiner Seite stand Dorothea.

»Guck,« sagte der Fürsten »wir die Bäume schon
Blattknospen treibenl Es ist erst Februar, mußt
du bedenken.« ·

‚Sa, Vater, es ist früh im Jahrt«
„morgen in acht Tagen ist Schwurgerichtss

fihnnu,“ sagte Darschau »Der arme Baron, er ist
gewiß unschuldige Einer solchen Tat war der Ewald
von Waldow nie fähig!“

„Stein, Baterl“
»War Kruse kürzlich hier?“ .
»Nein, Vater, er stößt mir Schrecken ein.“
»Wirklich nicht?“
»Nein, Vater, er stößt mir Schrecken ein.“
»Dir auch P" «
»Auch Dir, Bater? Wenn er nur nicht Baron

Arnold erfchosseu hat?“
b sarfchau ftnhte; auch er hatte es schon oft

ge a t.
»Wie kommst Du daraqu«
„Run, Baron Arnold hatte ihn entlassen; kann

er nicht aus Rachfucht gehandelt haben l’“
»Freilich.«
Er blickte nachdenklich vor sich hin.
»Schade um den Menschenl Freilich, Glück

hat der stets-«
»Wieso, 'Bater 1’“ «
»Na, hast du es denn noch nicht gehört, daß

ihn Martin Neimers, der Besitzer des Steinbruches,
als Aufseher am Steinbruch angestellt hat.“

»Nein, ich habe nicht davon erfahren.“
Eben ging der rote Hennig am Forsthaufe

vorbei und grüßte.
, »Wer ist es ?"
»Der rote Hennig, ein Wilddieb der schlimmsten

um Baron Arnotd hat ihn einmal auf ein Jahr
in den Schatten setzen lassen.«
« »Bater, der könnte es also auch gewesen fein.«

„Glaube ich nicht«
»Wo ist er denn seht befchäftigtk«
»Im Steinbruch, drüben bauen sie fa eine

große Brauerei!“ sFortfehung folgt.)



reiche bei weitem nicht aus« Außerdem sei der
Grenzübertritt durch Tages- oder Stundeupaß
leicht zu bewerkstelligen.

Siegerin. (Ibsturz eines Uhrgewichts.)
Um Montag mittag gegen 1/212 Uhr stürzte von
dem Uhrwerk des Lhzeums durch Zerreißen eines
Drahtseiles ein mehrere Zentner schweres Gewicht
herab. Die Decke des oberen Stockwerkes wurde
durchschlagen ; die gewölbte Decke des nächstfolgenden
Stockwerkes blieb jedoch unbeschädigt. an ein
großes Glück ist es zu verzeichnen. daß die
Schülerinnen, die kurz vorher beim Zeichenunterricht
an der Ubsturzstelle gesessen hatten, wenige Minuten
vorher diese gefährliche Stelle verlassen hatten.

- pirschberg. lNachklänge zu Peter
Grupens Flucht) Freigefprochen wurden von
der hiesigen Straskammer nach 9 stündiger Berhands
lnng bie Strafanftaltswachtineister Furche und
Munko von hier, die beschuldigt waren, Peter
Grupen und seinen Mitgefangeneu Bahn und Vogt-
länder bei ihrer Flucht aus dem Polizeigefängnis
Beihilfe geleistet zu haben. Furche soll das Tau
und Munko die Felle in Gruuens Zelle gebracht
haben. Sie Beweise reichteu zur Berurteiluug der
Angeklagten nicht aus. Die fBerhandlung deckte
aber unglaubliche Zustände im Hirschberger Ge-
fängnis unter der Leitung des durch Selbstmord
geendeten Oberinfpektors Schenke, aus. -

Rationen}. (Die·schwer en Ausschreis
tungen in Kattowih.) Die Montag und
Dienstag herrschenden polnischen Ausschreitungem
die sich immer mehr zu ausgesprochenen Pogromen
entwickeln, dauerten auch den Mittwoch über
an. Junge Burschen sammelten sich in Stärke bis
zu 300 in den Straßen und drangen in Häuser
ein, wo sie Juden vermuteten. Es blieb jedoch bei
Mißhaudlungen und Bedrohungeu, sowie einigen
Diebstähleu. Ju der Teichstraße drang gegen
l2 Uhr vormittags ein Trupp junger Burschen in
das Kellergeschäft eines jüdischen Händlers ein und
bedrohte den Inhaber so schwer, daß er vor Schreck
einen Herzschlag erlitt urd sofort starb. Die Polizei
mußte des öfteren eingreifen. Sobald jedoch die
Polizeipatrouillen wieder zurückgezogen wurden,
sammelten sich wiederum größere Menschenmasfen
an, um nach anderen Straßen zu ziehen, wo sich
dasselbe Schauspiel wiederholte. Die Woiwodschaftss
polizei griff mit Karabinern ein.

 

Maßnahmen .
zur Erhaltung und Förderung des

deutschen « Musiknnterrichts.
Um eine gesunde Weiterbildung und Fortentwicklu. g

des deutschen Musikanterrichts in die Wege zu leiten hat
der Herr Minister für Wissenschaft, Kunst nnd Volksbil-
dung durch Erlaß vom Z. Mai 1922 —- U iV. 1i087. 1.
U. lii. D. U. B. U. III.‚C. O. l. G. il. — angeordnet, eine
laufende Uebersin über das Gesamtgebiet des privaten
Musikunterrichtswesens in seinen mannigfachen Abstufungen
und Verschiedenheiten zu schaffen und deshalb folgendes
bestimmt: -

Die Kreisschulräte legen für ihren Aufsichtsbezirk
zwei auf dem Laufenden zu haltende Verzeichniffe an.
Jn das eine iMuster l) sind die zur Zeit im Bezirk vor-
handenen und später neu hinzukommenden Musikfchulen
einzutragen, in das andere (Muster 2) bie zur Zeit im
Bezirk vorhandenen und später neu hinzukommenden Einzel-
lehrer und Einzellehrerinnen, die in der Musik mindestens
fünf Schülern Einzelunterricht oder mindestens zwei
Schüler gemeinsam mehr als zweimal nöchentlich unter-
ri ten.

d, Zu den in das Verzeichnis Muster l» aufzunehmen-
den Musikschulen gehören auch Kapellen, die ihren künstle-
rischen Nachwuchs (Lehrlinge) selbst ausbilden. Fur die
Aufnahme derMusikschulen in das Verzeichnis ist es ohne
Belang, ob sie die Bezeichnung Konservatorium, Akademie,

- Seminar oder Musilschule oder dergl. führen.
Zu den in das Verzeichnis Muster 2 einzutragen-

den Einzellehrern und Einzellehrerinnen gehören auch
beamtete Personen, die bin Musiknnterricht außeramtlich
als Nebenbefchäftigung betreiben. «

__ Um die erstmalige Anlegung der Verzeichnisfe zu er-
möglichen, fordern wir die Leiter und Leiterinven der vor-
handenen Musikschuleu sowie d e vorhandenen Einzellehrer
und Einzellehrerinnen in unserem Bezirk hiermit auf,
binnen 3 Monat-n vom Tage dieser Vetanntniachung ‚ab
ihre Anstalten .bezw. sich selbst bei dem zuständigen Kreis-
fcdulrat zur (Eintragung in bie Verzeichnisse schriftlich oder
mündlich zu melden. Bei dieser Meldung sind anzugeben:
a) von den Leitern der Musikschulen hinsichtlich ihrer

Anstalten :
genaue Bezeichnung und Sitz der Anstalt, Adresse
des Leiters und Juhabersz außerdem ist eine Aus-
kunft darüber erforderlich, ob eine behördliche Er-
laubnis für vie Musikschule und ihre Lehrer erteilt
ist, gegebenenfalls wann und von welcher Behörde;

'b) von den Einzellehrern und -lehrerinnen:
Vor- und Zuiianie, Geburtstag, Jahr, Ort, Kreis,
die von ihnen vertretenen musikalischen Lehrfächer
(Klavier, Flöte, Violine. Gefang, Theorie usw.) sowie
enaue Adresse; außerdem ist eine genaue Auskunft

gaüber erforderlich, ob und gegebenenfalls wann
Hund voa wecher Behörde sie die Genehmigung
zum Unterrichten erhalten haben, auf Grund welcher
Vorbildung sie ihre Lehrtätigkeit ausüben, sowie
ob und ge ebenenfalls wann sie ch einer musika-
lischen Fa prüsung unterzogen aben. Beamtete

neues aus nller mm.
* Unshebnng einer Tansendmnrkscheins

fabrik. Der Reichsbankfalschgeldstelle ist es ge-
lungen, den Hersteller und die Vertreiber gefälschter
Tausendmarkicheine zu ermitteln und sestzunehinea.
Schon am 21. Dezember v. Js. wurden in Berlin
falsche Tansendmarkscheiue angehalten, die aus
dieser Werkstatt ftammten.
abschnitten tauchten dann wieder hier und in vielen
andern Städten einzelne dieser»Scheine anf. Jni
ganzen waren bisher.80 solcher Scheine durch die
Kontrolle der Reichsbank gegangen. Geschädigt
wurden meistens Zigarren- und Lebensmittelgeschäste.
Die Berireiber gingen dabei so geschickt vor, daß
es längere Zeit nicht möglich war, eine Personal-
befchreibnng der Verausgaber zu erhalten. Als in
einem Falle eine Berkäuserin einen solchen Schein
beanstandetg betrat ein zweiter Mann das Gefchäft,
machte kleine Einkäufe und mischte sich unauffällig
in die Unterhaltung. Er ließ sich den Schein
zeigen und verglich ihn mit einem eigenen. ' Die
Bedenken der Verkäuferiu wußte er zu zerstreuen,
in daß diefe den Schein in Zahlung nahm. Der
zweite Mann war natürlich ein Spießgeselle des
Falschgeldvertreibers, der von der Straße aus be-
obachtet hatte, wie sein Genosse angehalten wurde.
Der Kriminalkomniissay der die crmittelungen
leitete, gewann aus einer Reihe von Anhaltspunk-
ten die Ueberzeugung, daß die Bande ihren Sitz
in Stettin oder Stargard haben müsse. Die Nach-
forschungen dorthin entsandter Beamten blieben
aber zunächst ohne Erfolg, bis jetzt eine erneute
Entsendnng von Berliner Beamten zur Feftnahine
eines Kaufmanns Richard Herzog in Stettin und
eines Justallateurs Fritz Peterniauu in Zachan,
einem Ort bei Stargard, führte. Dieser kleine Ort
'barg auch die Fälscherwerlstatt. Sie wurde bei
einem Photographen Otto Scheel entdeckt, der die
Fälschungen in feinem Atelier zum Teil in Gegen-
wart des Peterniann angefertigt hatte.

* Ein schweres Unglück verhüten Jn
Berlin wurde aus einem aus Falkenberg ein-
laufenben Güterzuge eine größere Menge Rindfteisch
von der Kiiininalpolizei beschlagnahnit. Das Fleisch
stammte aus einer geheimen Schlechtuiig kranker
Tiere in Falkenberg und war für die Berliner
Zeutralniarkihalle bestimmt. Der Verkauf dieses
  

Personen haben auch ihr Hauptamt genau zu be-
zeichnen.
Neben dem Verzeichnis der Musikfchule (Musier i)

haben die Kreisschulräte für jede Musikfchule ein ausführ-
liches Kartenblatt Muster 3 anzulegen und auf dem Lau-
fenden zu halten. Die Kartenblätter sind von dem Leiter
der Anstalt ordnungsgeniäß auszufüllen. Die Vordrucke
für die Kartenblätter werden den Anstaltsleitern in der
Regel alsbald nach der Anmeldung der Anstalt zum Ver-
zeichnis vom Kreisschulrat oder, sofern die Anmeldung

« zum Verzeichnis durch eine miisikpädagogische Organisation
bewirkt ist, von dieser zugesandt werden und sind von
den Anstaltsleitern nach Aiisfülluiig dem Kreisschulrat
bezw. der betreffenden Organisation zurückzufenden. .

Musiklehrer oder Musikschulen, die den Unterricht
neu aufnehmen, haben bie Anmeldung zu den Verzeich-
nifsen binnen drei Monaten nach Beginn der Tätigkeit
unmittelbar beim Kretsichulrat zu bewirken, und eben-
so sind alle Aenderungen bei den eingetragenen Schulen
und Einzellehrern auch in Bezug auf die im Kartenblatt
gemachten Angaben spätestens vier Wochen nach Eintritt
der Veränderung unmittelbar dem Kreisschulrat anzuzeigen.
Die weitere Leitung einer Anstalt bezw. die weitere Er-
teilung ides Musitsunterrichis kann untersegt werben,
wenn die vorgeschriebenen Meldungen unterbleiben oder
nicht rechtzeitig erfolgen oder wenn die erforderlichen An-
gaben nur unvollständig odr unrichtig ber zuständigen
Stelle genannt werben.

Sie Anmeldung der Musikfchulen und Einzellehr-
lräfte zu den Verzeichnissen ist« zu bewirken im Kreise Oels,
beim Kreisschulrat Schönborn in Beis.

Brei-sum den 2. Juli 1922.

Stegmann, zum. für Kirchen u. Ichnltuefeu

Borstehendes wird hiermit veröffentlicht
cimdsfeid, den 25. August 1922.

Der Mitgift-un

Groß-Weigolsdorf.
H. beiseite hat u. Enten=iitahlisszment

lnh.: Fritz Kippen '

Sonntag, den 27. Anguftr

Gr. Ernte - Tarinl
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Ripper.

Thier Jltrgamriitiiapirr
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Fleisches hätte zweifellos eine Masseuvergiftuug zur
Folge gehabt.

* Eine Straßenbahiisahrt 8 surk in
Berlin. Der Berliner Magistrat hat beschlossen,
den Stadtverordneten die Heraussehuug des Fahr-
preises für eine Straßenbahnsahrt von b auf IM.
zu empfehlen. Es soll noch in dieser Woche end-
gültiger Beschluß gefaßt werden.

"' Die Not der streben. Nach einer Mit-
teilung des Heidelberger Stadtschularztes wurden
dort 241.8 von 4008 Schulkindern (60 Prozenth
als mehr oder weniger krank befunden. Die bisher
etrosfenen, sehr umfangreichen Fürsorgeeinrichtungen

in: gesundheitlich gefährdete und erkrankte Kinder
erweisen sich unter diesen Umständen als un-
zulänglich.
 

Immun» Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsseld.
Sonntag, ben 27. b. Mis. (11. G. n. Trin.)

9 Uhr: Gottesdieust, Pastor Hoehne. Danach Abend-
mahlsfeier.

'/‚11 „ Kindergottesdienst Derselbe-
5 „ Bibelstunde in Pawelwitz, Pastor prim.Raebiger.

'128 „ Versammlung der Jugendoereine Sacrau und
Hundsfeld im Altersheim.

Sonntag Kollekte für dasLehmgrubener Diakonissens
mutterhaus in Breslau.

Wollensikbauenl
Dann benutzen Sie die feit langem bewährte
AMBlsMaffivbauweife. AMBl-Steine (S.n3.
und WeltpatenteUkönueu von jedermann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der

Baustelle aus überall vorhandenen Rohstoffen
Eies- Sand, Rote-Schlafe, usw.) durch "

Stampfen in den Mist-Formen hergestellt
loerben. eitelm-Formen werden auch verliehen.
Große Ersparnisse an Transportkoftem Lohn
und seit. „AMBIoDiaffip‘ ift bie beste Sied-
lungsbauweise und erhielt im Wettbewerb
des Deutschen Zeiuent-Bundes (Herbft 192l)
unter be- Bewerberu den ersten Preis. Fordern

Sie Druckfchrifteu M der AMBl-flerle Ist.

ilXQU Berlin 5W 68, RoMtr. 18.

Metall-
Fliettflelle

Freiwillig.
g/ keutiieelii

  
 

i Roms- mit Mariae-, schwan
" ben 28° MS- Emaille, verkauft

» ltbetldsöUhk P. Schubert.

«" Hebung. · Tischlermeister,
8 Uhr: Großiweigolsdvust

Monat-verstunden _ all w m
am Vom-un lilndnml. u. am. «o,
 980 usw.b. Kauf Bei ver ütg.

Schotz,Breslau.Les ng r.“
 

 f Hundsfelder Stadtbleitt.«

Grundstück
Lands oder Stadtgrunds
stück, in Hundsfeld oder
Umgegend sofort zu kaufen
gesucht. Gefl. Ingebote
unter l1. S. 69. an das
Hundsfelder Stadtblatt.
Für Vermittlung zahle

Provision. Bedingung:
freie Wohnung oder Uns-
baumöglichkeit.

Saaihaize
empfiehlt

Adler-Drogetie
Hundsfott-,

Breslauerstraße 14.

  
' alIlrt neu u.lilndnwm...r....o‚m

etc. b. Lauf Stufenmatten“,
Brecher, Gneifenaulr. 11.

Gebrauchter,guierdattener

eiserriet Ger
mit Kochplatte zu taufen
gesucht. Angebote an die
Geschst. d. Zig.

ziiiiiiigiiikgii
für

anmalen, friede-
imitdr, süattiiiih

sofort gesucht. Meld. im

soriesrlier statt-lett

 

 

 

Motiv-Saum
 

 

Stege, Kolophoniunr
empfiehlt

Hundsfelder Stadtbleitt.

 

   



Forderungen deutscher Olnnbiger
an in Polen wehnende Schuldner

Ein Einzelfall gibt mir Veranlassung« darauf
hinzuweisen, daß zurzeit durch Verordnung der
polnischen Regierung alle Zahlungen au deutsche,
außerhalb Toten! wohnende Gläubiger bis am”
weiteres ge perrt sind. Den in Polen lebenden
Schuldneru ist durch die polnische Ialuteverord-
nnug vom IO. November Idid bis zur späteren i
Regulierung gegenüber den Forderungen solcher
ferfonem die außerhalb Boten! wohnen, eine
Stundung non noch unbestimmter Dauer gewahrt.
Glas linkzahluug durch polnische Schuldner läßt
fich daihermmgeqenmiirtig nicht ergwingeu, selbst wenn
man m am eines vollstreckbaren Titels
ii’i. Wenn überhaupt, so würde fich auch höchst-
wahrscheinlich kraft der polni eheu salutareeorduunge
nur die Zahlung in polu icher Baluta erreichen
lassen, womit den Untragstellern wohl kaum ge-
dient leiu dürste.

II lann daher gegenwärtig amtlich für der-
artige Geiuchsteller nichts getan werben, es wird
jedoch empfohlen, sich entweder an den »Kann-ver-
band Schlesieu des Deutschen Dsibnuded«in Bredlam
Laugeholzgasg oder an den Deutschen Gläubiger-
Ichusvere n für Polen und Bilanen“‚ Berlin W 8,
Dedreultraße 64, zur Vertretung iher Interessen
zu wenden.

Die Dridpolizeis nnd Vetsbehdrdeu ersuche ich,
norlieheudee wiederholt ortsüblich belanutzumachen.

Dali, den 8. August 1922.

Der Landrat
Dr. linden.

Borstehendee wird hiermit veröffentlicht

-peenddfeld, den 25. sugnli 1922.

Der Mitgift-rat

Ieiserlpielplen der dereieielea unter deuten
man sonntag, d. 87. Ungnst Die Montag d. 4. sent.

sobeteheater
Sonntag, Montag Dienstag, 7‘],

nie Beruf

Mittwoch und Donnerstag 7'I, U r abends-
,,·Jenieitd«, Gaftfpiel des Dresdener taatdtheaters.

Freitag und WSonnabend 7 Uhr dient}:
“Euren“! Gastspiel Kätde beriet).

Sonntag und Montag:
„Modame rann geno“. Gaftfpiel “am: Vorsch.

Thaliatheatere ’
Von Sonntag bis Freitag geschlossen

Sonnabend, Sonntag nnd Montag, 7'I115r abends:
»Die drei ZsiliingeX

 

fuhr abends :

‘N‘l

 

fm=

L
—
‘
A

Zahnatelier  '
Walter Dreger

Dentist

Hundsield, Oelserstr. 8, ptr.
Sprechstunden:

Wochenta s 8—12,:14—7 Uhr,
Sonn-u elertags 9-—1! Uhr.

  

i —-
Bummeln llnnnnnnssEinrichtungen

neuzeitliche Küchen,
sowie crgünznngdstlitka neu nnd gebraucht

reell und preidwert bei

Uieliard Eltern-e- ciiiletneidey
Onnddselh Cdrliteerstraske l4,
- Ieilzadlnng gestattet. ‘—

Oehie enlMZb e l e.«-m- :
‘t III-matt-in einein. Cincemsoenie ganze

eisnnnge-Indsattnngen r
m dei langjähriger Garantie.
loloote sadlnngddedingnngenl

Otto Bot-eins ZWEITER-HEFT

 

 

   

     

 

 

lieben!

  

   

  
„Alu-1...“-

siconnadend nnd 
Mist-it

Die letzten Gala-Vorstellungen
der

7 amerikanischen KinosStarS

  
g“0:"...

--Ol-—IMUU nun...

Sonntag 8 Uhr-K

zum Unmögliche wird zur Miiglichleitz
mit unheimlicher, rafender Geschwindig-

keit geht ed dem Ende entgegen.

I Uns Panzeruesnhoss65

i Des
5. Episode:

Leidens kein Ende.
6. Episode:

dn d. Schwelle desTodes
12 alte. — Dazu :

Der fremde Mann,
Lustspiel mit Gerhard Dammano.

i rn- nennt-ne
5. und 6. Teil-—-

Ionntag 4 Uhr-

llee leneersennnl
12 am.
 

Üorooseignj Demnächft :
Der gewaltige Millionenfilm in 3 Teileuesg

Die Wahrheit siegti
O

««ss

Hauptrolle : Mio May.

 

 t—!——a."'51 ‚v v. IwyrIF« N...
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—Sacrau.E _
Sonntag, den 27. August:

Gr. Hahnschlagen
‚_ mit Umzug.
Zdierzu ladet freundlichfi ein

Robert Iadath
 

6örIitz, besinnt „Zum Flugplatz"
Sonntag, den S7. logen:

Hafer-Kranz
verbunden mit

{Initiierung dee leiteten can-paare-
Insaug 4 Uhr.

hierzu ladet freundlichst ein
3. Barth.
 

s- Stgln —

Peter Kroczek’s Gasthauo.
sonntag, den o7. sengnft:

r. Ernte-Kranz
hierzu ladet freundlichst ein

am Somitee.
 

—- Paulmann—-
üonntag, den 27. Unguft:

Dorf- Erntekranz
s' mit umsug.i

xdierzu ladethreundlichft ein
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Inlern-

bekunden
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am dein Herdfeuerl
Perstl, dasWWache.

die

  

    

  

 

dankbar
Erfolg schon am 2.1‘a e.
schreibt l'raull. inH. enn
alle marktechreierlsch ange-
priesenen Mittel versagten,
dann wenden sie sich bei
'der gefürchteten

Regelstörung
vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich,Garantie.Zu:
sendung völlig diskret. Ver-
sandthauo Rest Schindler,
Hamburg, Rappetraße 8.

Ausschneiden!
leer Vertranenl

Frauen!
keine Angst

bei törungenu. Stockungen
brauchen Sie meine Mittel.

1000“ Masse vielfachin
elnlgenStunden oder nächst
Tage, schmerzlos ohne Be-
ruiestörung. Unschldlich,

mit Garantie-seinem
Teilen Sie mir mit, wie
lange sie kla en. Diskret.
Versand. Fr. ertens,Dort-
mund, Schwonenwall 31.

q
-

 

    
  

Drnck nnd Verlag :

man“.Eng

   Bei Unpiinitliehkeiien nehmen
Frauen mein bunten. Mittel,
Garnitur Stärke 1 unb extra

' «'tarke tropfen. Garant. nn-

 
Miit-lieh Irfolg oft in 1—8
Tagen ohne sernfestbrung
O. Orient, Berlin-

Charlottenburg 144 s,
Grolmanleaio 07.

l'I' Frauen -|-
gebrauchen bei Störungen
meine sicher wirkenden Prü-
parate. Frau B. in I.
schreidte . nnd hat inner-
halb 2 tagen gewirkt Hätte

 

wandt, fe konnte mir viel
Geld ersparen, wag ich nutz-
los ausgab. ‚Ratalog geg.
Rückportm

l'reu A. Baumann,
Bredlau li. I.

Ddleuer ciadtgraben 14.

Asthma .
kanngeheiltwerden‚843rech-
stunden in Breslau, eich-
strahlt-» hpt. links, jeden
Donnerstag von 10—1 Uhr
Dr. med. Alberts, Spezial
arzt, Berlin S..W 14.

  
G. Iopieblli, Du u Niet). Berantneetlicher Rednlteur:

X

ich mich gleich an Sie ge-«

zum Austragen von Zei-
tun gen für Iaeran laun
sich melden im

drei-leider Stamm.

lumllmmir lleere
werden getauft,

liest Oearardeiten
jeder Urt Ierdeee angefertigt

Reparaturen
non Ichilddattisarnitne
ren, Kämmen a. dgl. werden
angenommen.

In! leioeli, irileer.
Ileicheiltis Bisse-zischt

 

nne
»Kann-» satte ist-,
Lebend-, seine inder-
versichernngem

Damens und Heeren-

Zahrrad,
alt, euch zerbrochen, lauft

Zauber, Indian-
liodpothfiraße 84, ll.

  
S. anbieten",

 

 

Isi. beriet.

Derjenige anonyme
Brieffchreider, der mit
nietener,dunddfeld, Mu-
litzestr. l, unter einer Decke
steckt, würde besser tun,
sich um seine eigene Frau
zu flimmern, unb bie Fa-
milien, die fich wegen
mir schlagen, die follen
lich nur tüchtig schlagen,
damit es sich auch lohnt,
denn (Eheleute, bie sich aus
grundloler Eiferfucht um
einer andern Frau willen

» schlagen, die müssen ja
einen recht sauberen Cha-
rakter haben, jedenfalls

‘35};y‘ aber hat der auonhme
HBrief seine Wirkung nicht

erreicht.

Frau tutlelverner
z. Zi. Berlin.

Slmr- unl
llunhlllllrunnI-llm.
Grundstück», Go-
ochäfts-‚ Hypothe-
ken -Vormlttolung‚

Agenturen. «

Koller, lllllllllllll
Vertreter allerortd gesucht.

Buhle hielte steile
für brauchbare

bitte-. lirln- u.
Brunnrnllmhrn
Carl Friedrich,
Großdeliillation und

Lilbrfabril
Quitten.

 

 

 

bunblfelb.




